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     Durch einen Doppelklick, können Sie die Kopfzeile bearbeiten!
	

Erfahrungsbericht Auslandsstudium


1) Darf der Bericht anonymisiert, also ohne Ihren Namen und E-Mail, auf der Webseite der Viadrina veröffentlicht werden? 
[ x ] Ja  [  ] Nein

2) Darf auf Anfrage eines interessierten Viadrina-Studierenden Ihr Erfahrungsbericht samt Ihrer Kontaktdaten an diese/n weitergeben werden? 
[ x ] Ja  [  ] Nein 

3) Bitte bestätigen Sie, dass Sie im Erfahrungsbericht nicht direkt die Namen dritter Personen (Dozierende/-r, Vermietende/-r) aufführen. 
[ x ] Ja  [  ] Nein - in diesem Fall wird Ihr Bericht nicht veröffentlicht.

4) Bitte beachten Sie, dass Sie nur Fotos verwenden dürfen, die Sie selber gemacht haben und nicht aus Drittquellen stammen (aus dem Internet etc.). Mit der Zusendung geben Sie der Europa-Universität Viadrina die Nutzungsrechte an den Fotos für die evtl. Veröffentlichung des Berichtes auf unserer Webseite. Die Urheberrechte bleiben bei Ihnen.
[ x ] Ja, ich bestätige, dass alle Fotos meine eigenen sind. 

































	
VORBEREITUNGEN
VSE vs. Karlsuniversität
Vor dem Auslandssemester heißt es natürlich erst einmal, sich darüber zu informieren wo es hingehen könnte. Die Viadrina hat auf Ihrer Website eine ausführliche Erläuterung aller wichtigen Informationen zu einem Auslands-semester[footnoteRef:1], inklusive Bewerbungs- und Vor- sowie Nachbereitungsablauf. In Prag hat die Viadrina zwei Partnerunis (siehe Liste mit Partneruniversitäten). Einmal gibt es die Karlsuniversität und die ‚University of Economics‘, die Kurzform des tschechischen Namens ist ‚VSE‘. Um mich für eine der beiden Unis zu entscheiden, habe ich mir erst einmal die Zeit genommen mehr über die Universitäten zu erfahren. Dafür habe ich mir deren Webseiten und Erfahrungsberichte aus dem Internet angeschaut. Dabei waren mir die folgenden Punkte besonders wichtig zu erfahren:	

1. Welche Lehrmethoden bevorzugt die jeweilige Uni? (Vorlesungen, Gruppenarbeiten, vorranging Seminare?) [1:  Viadrina Auslandssemester: https://www.europa-uni.de/de/internationales/Students/Outgoings/Exchange-studies/index.html] 

2. Welche Prüfungsleistungen werden in der Regel erwartet? (Schriftliche, mündliche, Seminararbeiten?)
3. Welche Schwerpunkte/ Kurse bietet die Uni an?

Dabei schloss die VSE für mich als interessanter ab. Die Masterkurse der VSE haben einen sehr großen Gruppenarbeitsanteil und sehr wenig Vorlesungscharakter. Meine Kurse waren alle Seminarartig und haben in der Regel Spaß und viel Kontakt zu anderen Studenten gebracht. Die Prüfungsleistungen setzten sich zumeist aus mehreren Teilleistungen zusammen. Für meinen Schwerpunkt im Bereich Management und Marketing hatte die VSE auch eine sehr breite Liste an möglichen Kursen (meine Kommilitonen mit Accounting & Taxes Schwerpunkt war nicht so happy).	
Ein letzter Punkt, der mich mehr von der VSE als der Karlsuniversität überzeugte, war ihre Organisation. Die VSE ist definitiv deutlich leichter zu überschauen, es gibt klare Ansprechpartner und ein gut verständliches Programm, über das man selbst & leicht seine Kurse und Angelegenheiten managen kann. 
Bewerbung & Ablauf 
Die Auslandsbewerbung muss nach Vorgaben der Viadrina erst einmal fristgerecht (online & offline) abgegeben werden. Wenn man für einen seiner Wünsche (hoffentlich den ersten) angenommen wurde, erhält man eine E-Mail mit der Bitte die „Nominierung“ anzunehmen und zu unterschreiben. Danach nominiert einen die Viadrina an der Partneruni (die theoretisch noch ablehnen könnte). Die VSE fordert keinen besonderen Fremdsprachennachweis o.ä. an, ich denke die Chancen genommen zu werden, sind immer sehr hoch. Es hat dann etwas gedauert, bis sich die VSE via Mail bei mir gemeldet hat. Man erhielt Login-In Daten für ihr unieigenes Verwaltungsprogramm (so eine Art ViaCampus, „InSIS“ genannt). Dort sollte man seine Personendaten ausfüllen. Die VSE sendet einem dazu ein ausführliches Handbuch zu und generell findet man auf deren Website zu sämtlichen Themen sehr ausführliche und hilfreiche Anleitungen. Etwa eine Woche danach konnte ich mir aus InSIS dann meinen „Letter of Acceptance“ runterladen. 	
Es wird sich dann auch das Buddy-Programm der VSE bei einem via Mail melden. Man muss sich keinen Buddy ‚zulegen‘, aber ich denke das ist eine sehr nette Sache. Dafür muss man sich auf der Buddy-Website registrieren und ein paar Angaben zu einem selbst manchen sowie Wünsche angeben, was man sich so von einem Buddy wünschen würde. Man erhält irgendwann eine Mail mit der Info, wer sein Buddy geworden ist (erst kurz vor Auslandsantritt). Denkt bitte daran, auf der Buddy-Seite anzugeben, ob euch der Buddy abgeholt hat, was ihr so gemeinsam gemacht habt etc. weil die VSE-Studenten dafür Credits erhalten! Die Uni organisiert übrigens viele Aktivitäten in der Einführungswoche, wo man auch ohne einen Buddy teilnehmen kann (aber einen Account auf der Buddy-Seite haben muss zur Anmeldung). Außerdem senden sie einem via Mail einen Link zu, über den man einer Whatsapp-Gruppe für alle Austauschstudenten beitreten kann – Gold wert! Besonders für Fragen zur Kursregistration etc. war die Gruppe sehr hilfreich!
Nachdem diese Punkte abgeschlossen sind, würde ich empfehlen, schon mal einen Blick auf die Kurse zu werfen. Man erhält irgendwann eine E-Mail, mit der Bitte auf InSIS seine Kurse vorauszuwählen. Falls die Kursliste zuvor noch nicht draußen ist, kann man die Kurse der letzten Semester ansehen – die finden meist auch im nächsten Semester wieder statt[footnoteRef:2]. Wie die Kursauswahl auf InSIS funktioniert ist wieder in einem netten Handbuch beschrieben – das bekommt man hin! [2:  Kurse an der VSE: https://exchange.vse.cz/students/accepted-students/course-registration/] 


Einführungswoche

Die VSE bietet eine Einführungswoche an – diese ist nicht obligatorisch, aber ich würde unbedingt empfehlen hinzugehen! Dort erhält man seinen Studentenausweis (via Mail erhaltet ihr zuvor nochmal eine Abfrage dazu & ihr müsst etwas Geld mitbringen), das International Office erklärt noch einmal ausführlich wie die finale Kurszuteilung und Auswahl stattfindet und man hat die Möglichkeit, seine neuen Kommilitonen kennenzulernen. Alle Infos zur Einführungswoche findet man online[footnoteRef:3]. Zusätzlich bekommt man aber auch eine ausführliche E-Mail mit allen Daten und sogar persönlich zugeordneten Zeiten (z.B. zur Abholung des Studentenausweises oder zu welchem Termin man an der Bib-Tour teilnehmen soll). Außerdem gibt man hier den „Letter of Confirmation“ ab, den man sich ein paar Tage später unterschrieben aus dem Exchange-Office abholen kann.	 [3:  Orientierungswoche: https://exchange.vse.cz/students/accepted-students/orientation-week/] 

Ich würde unbedingt empfehlen, in der dieser Woche einfach Leute anzusprechen und Kontakte zu knüpfen. Geht am besten zu ALLEN Veranstaltungen und nehmt alles mit. Auch wenn ihr dann schon die ersten Leute findet, würde ich weiter auf Leute zugehen. Nach dieser Woche ist man nur noch in seinen Kursen und die Gebäude sind doch so groß, dass man den meisten Leuten kaum mehr über den Weg läuft. Um sich also eine nette ‚Base‘ an Bekanntschaften aufzubauen und Leute zu haben, mit denen man abends ausgehen kann – connected euch in dieser Woche! (Insbesondere wenn ihr nicht im Wohnheim wohnt!).
Natürlich baut man auch später weiter Kontakte auf. Aber jeder kennt ja die Gruppendynamiken…
Versicherungen & Banken/Geld
Für ein Studium in Tschechien müssen Bürger der EU kein Visum beantragen. Auch der gesetzliche Krankenversicherungsschutz greift – allerdings wurden wir mehrfach darauf hingewiesen, dass ein ernster Krankheitsfall durchaus sehr unangenehm ohne weiteren Versicherungsschutz werden kann. Ich weiß, dass einige meiner Kommilitonen keinen zusätzlichen Schutz abgeschlossen hatten, ich selbst habe über meine Krankenkasse (TK) eine zusätzliche Auslandsversicherung für die Zeit meines Aufenthalts abgeschlossen. Ich habe sie nie in Anspruch nehmen müssen, allerdings musste ich mir auch nie einen sorgevollen Gedanken darum machen. Der Preis für die Zusatzversicherung (von Envivas) über 4 Monate lag bei etwa 189€. Ich denke dies sollte jeder danach entscheiden, wie ‚Risikoaffin‘ er ist 
In Prag gibt es gefühlt an jeder Ecke einen ATM. Ich bin mit zwei Kreditkarten hin, ich hatte eine von der Sparkasse und eine von der DKB. Mit der DKB ist zu bedenken, dass sie immer einen Abhebebetrag von 50€ fordert. Zum Abheben von Bargeld habe ich daher immer meine Sparkassenkarte genutzt – am liebsten waren mir die Bankautomaten der KB (französische Bank). Hier fielen keine Kosten an. Bitte immer darauf achten sich den Betrag NICHT in Euro-Umrechnung auszahlen zu lassen (Umrechnungsgebühren)! Ansonsten war fast immer auch eine Kartenzahlung möglich. 
Eine vllt. nützliche Info könnte noch sein, dass es in Prag die Commerzbank, die Raiffeisenbank und die tschechische Sparkasse gibt. Allerdings habe ich an der tsch. Sparkasse nicht Gebührenfrei abheben können. Ich empfehle da wirklich die KB-Bank. Die gibt es oft in Prag und ein Automat ist sogar direkt am Haupteingang der VSE. 
Solltet ihr Bargeld umtauschen wollen, seid auf der Hut! Ich hatte eine sehr unangenehme Situation mit einer Freundin, die im Stadtzentrum einen 50€-Schein tauschen wollte. ALLE Tauschbuden schreiben sich „0% Commission“ aus – was sie dann allerdings nicht umsetzten! Meine Empfehlung ist: 1. Fragt andere Leute nach seriösen Umtauschbuden und 2. Rechnet vorher SELBST aus, wie viel Kronen ihr nach dem aktuellen Umrechnungskurs bekommen würdet. Geht erst dann in die Tauschbude und fragt, wie viel Kronen sie euch für euren gewünschten Betrag geben würden. Gebt das Geld NICHT vorher hin! Wir hatten eine sehr lange und unfreundliche Diskussion, um unser Geld zurückzubekommen (unter Androhung dass ich die Polizei rufe, hat man uns das Geld wiedergegeben). Oft versuchen sie mit euch zu verhandeln – bleibt hart! (Und wer nicht will der hat schon, nächste Bude…).
SIM-Karte
In Europa gibt es eigentlich keine Roaming-Gebühren mehr. Allerdings sollte man darauf achten, dass bei einem ständigen Aufenthalt von mehr als 3 Monaten einige Anbieter doch Roaming-Gebühren erheben. Ich konnte meine SIM aus verschiedenen Gründen leider nicht im Ausland benutzen. Im Internet fand ich immer nur Hinweise darauf, dass man sich bei O2, T-Mobile oder Vodafone Vorort in Prag eine SIM kaufen könnte. Die Optionen fand ich aber zu teuer und unübersichtlich. Ich habe am Ende einfach eine Prepaid SIM von Tesco gekauft. Tesco ist ein großer britischer Lebensmittelladen, den es häufig in Prag gibt. Direkt an den Kassen kann man eine Prepaidkarten von „Tesco Mobile“ kaufen (ich glaube das waren ca. 12-15€). Man loggt sich dann in deren Onlineportal[footnoteRef:4] ein (über Google Chrome kann man sich die Seite übersetzen). Dort habe ich mir einfach jeden Monat über meine Kreditkarte für 10€ Datenvolumen von 2,5 GB aufgeladen. Telefonieren musste ich eh nie und wenn habe ich das im Wlan über Whatsapp gemacht. Auf andere Tesco-SIMs ist telefonieren aber generell kostenlos.	
Man kann sich übrigens auch in der Einführungswoche eine ISIC Karte kaufen. Damit bekommt man verschiedene Rabatte und dazu ein VSE T-Shirt und wohl auch eine SIM-Karte.  [4:  Tesco Mobile Login Seite: https://samoobsluha.tescomobile.app/signin] 

Anreise
Ich bin immer mit dem Flixbus vom ZOB Berlin bis Prag Florenc gefahren (Preise zw. 18-24€). Man kann auch mit der Bahn anreisen (zum Hauptbahnhof „Hlavni nádraz“). Der Flixbus ist in der Regel etwas günstiger und mir macht das Busfahren nichts aus. Zur Anreise hatte ich meinen Freund dabei, weshalb ich zwei große Gepäckstücke kostenlos mitnehmen durfte, ansonsten bucht nochmal eines/mehrere extra dazu. Auf der Seite steht, ein Gepäckstück sollte nicht über 20kg liegen. 
Öffentlicher Verkehr/ Ticket
Eines vorweg: Die Öffis in Prag sind unglaublich günstig! Wartet mit dem Kauf von Monatstickets bis ihr euren Studentenausweis erhalten habt. Den braucht ihr als Nachweis dafür, dass ihr Studenten seid (selbsterklärend). Man kann Zeitkarten für einen Monat, 3 Monate, 5 Monate oder ein Jahr kaufen[footnoteRef:5]. Ich und alle die ich kannte haben sich erst ein 3 Monate- und dann nochmal ein 1 Monatsticket gekauft. Mit Studentenrabatt waren die 3 Monate etwa 12-15€. Wer bereits über 26 ist, kann leider keinen Gebrauch mehr vom Studentenrabatt machen. Hier empfehle ich ein Passfoto mitzubringen und sich ein nicht übertragbares Zeitticket zu kaufen. Das waren etwa 56€ für 3 Monate. (Es gibt auch noch andere Formen der Tickets, z.B. dass man seine Kreditkarte als Ticket verwendet etc., ich fand das alles super kompliziert. Das gute alte Papierticket macht‘s auch). [5:  Fahrkarten-Preise (nicht Studenten): http://www.myczechrepublic.com/de/prag/fahrkarten-fahrplane.html] 

Die Monatskarten erhält man am Hauptbahnhof (direkt neben der Uni) am Info-Schalter. Es gibt aber natürlich auch noch andere Schalter. 
An den Metro-Bahnhöfen und in Trams kann man sich außerdem an Schaltern Zeittickets ziehen (von 30 min. bis 3 Tagen). Dafür eignet es sich immer eine Kreditkarte dabei zu haben. Tickets werden auch durchaus immer mal kontrolliert!
Generell gibt es nur 3 Metro-Linien (A, B, C). Es ist super easy sich damit zu orientieren und ihr findet an den Bahnhöfen immer eine Übersicht. Ansonsten fahren viele Trams und z.T. auch Busse. Ich habe immer die App „Pubtran“ benutzt um den besten Weg & Zeiten zu finden. Eine wichtige Info allerdings: Ab Mitternacht fahren die Metros nicht mehr!! (Auch nicht am Wochenende!). Es gibt dann nur noch einen Nachtverkehr mit Trams. An für sich ist der Nachtverkehr ganz gut organisiert, es dauert einfach nur alles länger und ich empfehle via App zu checken, ob auch alles nach Plan fährt. Ich bin einmal um 3 Uhr früh irgendwo im nirgendwo gestrandet, weil meine Linie nachts Bauarbeiten hatte…
Hier damit der letzte Tipp: Zur Not nehmt auch einfach mal (vor allem nachts) ein Uber oder bestellt ein Taxi über Bolt (noch günstiger). Das ist nicht sonderlich teuer in Prag. 

UNTERKUNFT
Obwohl Prag noch immer den Ruf hat, eine sehr preiswerte Stadt zu sein, stimmt dies nur noch im Bereich des Öffentlichen Verkehrs und Restaurantbesuchen. Wer nicht in einem Studentenwohnheim unterkommen möchte, sollte bereits einige Zeit vor Auslandsantritt auf die Suche gehen. Ich habe über das Portal Flatio.de meine Unterkunft bereits im Februar 2019 gebucht[footnoteRef:6] (und bin im September 2019 hin). Ich habe in Prag 10 gewohnt, was etwas ‚außerhalb‘ lag. Als Berliner habe ich das allerdings nicht ganz so empfunden. Die Anbindung war super. Ich konnte mit der Tram in 25 min. zur Uni durchfahren oder habe 3 Stationen mit dem Bus bis zur Metrolinie A gebraucht. Nur nachts war der Heimweg manchmal lästig. Ich habe umgerechnet 350€ Miete gezahlt. Tatsächlich haben manche für ein Einzelzimmer im Wohnheim genauso oder mehr gezahlt – und ich hatte definitiv das angenehmere Leben  	
Die Uni liegt übrigens in Prag 3 (Zizkov) – wo es auch unglaublich schön ist und viele kleine Cafés sind. Ich würde vllt Prag 4, 8, 9 und 11-15 als doch recht weit weg einschätzen. Aber wirklich auskennen tue ich mich da nicht. Besser nochmal auf Maps nachsehen und mit der App Pubtran die Anbindung checken!	

Es gibt wohl auch viele Facebook-Seiten, auf denen man WG-Zimmer finden kann. Hier wäre ich aber immer etwas vorsichtig – eine Freundin wurde dort fast gescamt. Andererseits habe ich auch Leute kennengelernt, die dort gute Erfahrungen gemacht haben. Also einfach etwas vorsichtig sein. Mir wurden die folgenden Facebook-Seiten empfohlen: Flatshare in Prag, Expats in Prag, Prague Flat finder.  [6:  Zu der Zeit hatte ich noch nicht einmal eine Zusage. Die Policy war aber, dass ich meine erste gezahlte Miete zurückerhalte, wenn ich einen Monat vor Antritt storniere. Ich wäre nur auf ca. 20€ Gebühren sitzen geblieben. ] 

Es gibt natürlich immer auch die Option der Wohnheime. Ich hatte mir vorher die Wohnheime online angesehen und wusste sofort, dass das nichts für mich ist. Ich brauche meine Privatsphäre und einen Raum, in dem ich auch Lernen und Abschalten kann. Die meisten Zimmer in den Wohnheimen muss man sich mit einer (unbekannten) Person teilen und die Zimmer sind wirklich SEHR klein. Ich war einmal dort und war sehr froh über meine Wahl. Man hat die meisten Leute auch viel Klagen hören – die Vorteile sind dafür natürlich die Preise und der unglaublich schnelle Kontakt zu anderen Mitstudenten. Wer da aufgeschlossen ist und kein so starkes Rückzugsbedürfnis hat, kann dort durchaus zufrieden sein. Über die Anmeldung für die Wohnheime wird man via Mail informiert. 	

STUDIUM AN DER GASTHOCHSCHULE
Kurse
Kurz vorweg: Generell können Kurse auch anderer Fakultäten gewählt werden. Es sollte darauf geachtet werden, dass diese Kurse aber auch an dem Standort in Prag stattfinden (es gibt auch einen Standort außerhalb). Außerdem sind nur max. 2 Intensivkurse erlaubt (weil sie auch mal ausfallen können & ihr dann ein Problem habt, genug Credits zu bekommen). Auch Sprachkurse können belegt werden & bei Fragen konnte man sich jederzeit an das Exchange-Office wenden.
In meinem Auslandssemester habe ich die folgenden fünf Kurse belegt:
1. Quality of Working Life 						[weniger anspruchsvoll]
2. Business Model Development and Opportunity Recognition	[sehr cool & mittlerer Anspruch]
3. Scenario Planning for Strategic Management 			[aufwändig & anspruchsvoll]
4. Sociology of Virtual Organizations (online Kurs)			[aufwändige orga & mittlerer Anspruch]
5. Digital Marketing (Intensivkurs) 					[sehr aufwändig & anspruchsvoll]
Die Kurse waren tatsächlich sehr unterschiedlich in ihrem Leistungsanspruch (alle für 6 Credits). Ich war sehr froh, dass ich mir die Kurse so gewählt hatte, dass ich einen als Intensivkurs nur an zwei Wochenenden (Freitag & Samstag von 8-18 Uhr) und einen als reinen online Kurs hatte. Dadurch blieb mir genug Zeit für die drei anderen wöchentlichen Präsenzkurse alles gut vorzubereiten (oft war Anwesenheitspflicht). Insgesamt musste ich nur an 3 Tagen zur Uni.	 
Bis auf Kurs 2 und 4, beinhalteten alle Kurse sogenannte „Mindterm tests“. In der Regel waren das MC-Aufgaben und kurze Open-Questions. Dafür musste allerdings zumeist der gesamte Inhalt der bisherigen Vorlesungen/Seminare gelernt werden. Ich persönlich hatte keine großen Schwierigkeiten damit, es war einfach nur anstrengend für so viele verschiedene Themen gleichzeitig zu lernen. 
Fast alle Kurse beinhalteten Präsentationen, einige (z.B. Kurs 2) hatten sogar bis zu 3 Präsentationen als Leistungsnachweis. Aber keine Sorge: das klingt viel, hat aber in der Regel wirklich Spaß gemacht! Man arbeitet immer in Gruppen und oft konnte man die Projekte/Themen recht frei wählen. 	
Ein Stresspunkt lag allerdings oft darin, dass wirklich jeder Kurs auf Gruppenarbeiten beruhte. Problematisch ist dies vor allem dann gewesen, wenn die anderen Studierenden nicht auf die Note des Kurses, sondern nur auf das Bestehen eines Kurses angewiesen waren. Leider muss ich sagen, dass ich sehr oft den Mammutanteil der Gruppenarbeiten übernommen habe. Das einzig tröstende: Ich habe wirklich wahnsinnig viel gelernt und durfte die Projekte ganz nach meinen Vorstellungen gestalten. 
Ich würde behaupten, dass der generelle Anspruch der Kurse an der VSE nicht an das reicht, was von der Viadrina verlangt wird. Insbesondere für schriftliche Ausarbeitungen haben wir an der Viadrina doch einen deutlich höheren Anspruch. Dennoch ist die Menge an Leistungserbringungen nicht zu unterschätzen. Ich würde sagen, dass ich wahnsinnig viel aus meinen Kursen mitgenommen habe und würde jedem raten, sich wirklich auf die Projekte einzulassen und engagiert mitzumachen. Dann kann man auch wirklich viel daraus ziehen. 
Da es wie erwähnt sehr viele Gruppenarbeiten gibt, muss man entsprechend neben der Kurse auch einige Zeit für Gruppentreffen einplanen! Ich habe mich sehr gerne mit meinen Gruppen im Café Radost getroffen, dass direkt neben der Uni liegt. Es ist eher wie ein kleiner Co-Working Space angelegt. Insgesamt mangelt es aber nicht an Cafés zum gemeinsamen Arbeiten um die Uni herum! 

Mensa
In der Uni selbst gibt es zwei Mensen und eine kleine Cafeteria. Die Mensen liegen nebeneinander und bieten unterschiedliches Essen an (von vegan bis deftig). Für die Bezahlung lädt man einfach seine Studentenkarte an der Kasse mit Bargeld auf. Solange Geld auf der Karte ist, muss man sie einfach nur an einen Touchpoint an der Kasse halten und zahlt damit. Achtung: Die Kassierer und das Personal in der Mensa sprechen absolut kein Englisch. Keiner… Und einige sind leider auch ziemlich unfreundlich. Einfach immer lächeln, dann wird’s schon irgendwie. 
Die Gerichte liegen oft in Glasvitrinen zur Schau. Wenn ihr nicht identifizieren könnt, was es ist (denn es gibt keine englischen Beschreibungen) – lasst es lieber! Die Preise lagen so zwischen 2-4€ umgerechnet. 	
Wer keine Lust auf das Mensaessen hat, kann auch mal rüber in das Deloitte-Gebäude neben der Uni. Dort gibt es auch eine wirklich tolle Mensa! Der Preis für ein Mittagessen ist dann eher so bei 6€.

ALLTAG UND FREIZEIT
Lebenshaltungskosten
Grundsätzlich sind die Lebenshaltungskosten in Prag sehr vergleichbar mit denen in Berlin. Für mein WG-Zimmer habe ich etwa 350€ gezahlt, viele Kommilitonen die sich ebenfalls privat etwas gesucht hatten, haben im Schnitt auch zwischen 380-450€ gezahlt.	
Wie viel man für Lebensmittel ausgibt hängt auch etwas davon ab, wo man einkaufen geht. Es gibt vier besonders oft verbreitete Läden: Albert, Tecso, Lidl und Billa. Albert und Tecso sind dabei eher mit den Preisen von Edeka/Rewe vergleichbar. Bei Lidl war ich nie, ich denke aber die Preise sind mehr oder weniger Dieselben. Billa dagegen ist ein deutlich günstigerer Laden und hat auch eine wirklich tolle und große Auswahl. Leider hatte ich nur ein Albert um die Ecke, weshalb das Budget für meine Einkäufe nicht unter dem in Berlin lag. Da ich allerdings viel auswärts essen war, musste ich nicht ganz so oft einkaufen gehen.	 
Was für mich überrascht hat war, dass es in Prag deutlich teurer ist, in Drogerien einkaufen zu gehen. Rossmann und dm gibt es auch in Prag, aber die Preise sind höher als bei uns. Natürlich nicht dramatisch, aber wir sind ja eher super niedrige Preise gewöhnt. 
Vielleicht noch ein Wort zu den Kassierern. Ich habe oft gehört dass Leute ‚Angst’ vor Kassierern hatten, weil diese mal unhöflich und laut werden konnten. Es stimmt, dass die meisten absolut kein Englisch sprechen und uns wurde in der Einführungswoche gesagt, dass wir mit dieser Reaktion rechnen müssen. Die Kassierer beschimpfen euch nicht, sie denken nur ihr versteht Wer ein schnelles „Dobry den“ (Guten Tag) sagt und lächelt wird aber meist ganz nett und normal behandelt. „By card“ hat auch noch jeder verstanden. 
Auf die Themen Monatskarte und Mobiles Datenvolumen bin ich ja schon zuvor eingegangen. Meine Ausgaben pro Monat lagen etwa bei 700€ (je nachdem wie viel man noch ausgeht, reist etc.).	

Freizeit(angebot)
Ich habe tagsüber neben der Uni sehr viel Zeit in diversen Cafés verbracht – um dort zu lernen, Leute zu treffen oder einfach mal abzuschalten. An Cafés mangelt es definitiv nicht, auch um die Uni herum gibt es viele. Gleiches gilt für Restaurants und Pubs – von traditioneller Küche bis Asiatisch etc. gibt es eigentlich alles. 
Das ESN-Buddy Programm der VSE organisiert regelmäßige Treffen wie bspw. gemeinsame Picknicks und Pub-Abende oder auch Trips. Das ist eine gute Anlaufstelle, wenn man Leute kennenlernen möchte oder nicht weiß was man so machen könnte. 
Ansonsten gibt es viele Orte die sich lohnen zu besuchen. Einer meiner Lieblingsorte an sonnigen Tagen war die Insel vor dem National Theatre. Dort kann man gemütlich Kaffee trinken und mit Freunden auf der Wiese am Wasser sitzen. Auch der Letna Park ist empfehlenswert oder der Park bei Vyšehrad. Sehr empfehlenswert finde ich auch die Lucerna Rooftop Bar. Generell hat Prag einiges zu bieten und es macht immer Spaß durch die kleinen Gassen zu laufen. Für Inspiration ist der Youtube-Kanal „The Honest Guide of Prague“ sehr empfehlenswert!  

Ausgehen 
Auswärts Essen ist in Prag tatsächlich meist noch günstiger als in Berlin (natürlich auch nicht überall). Vor allem günstig ist es aber natürlich Bier trinken zu gehen! Ein Bier kostet hier oft weniger als ein Glas Wasser. 
Auch Clubs hat Prag genug. ESN organisiert jeden Dienstagabend die sogenannten „Nation2Nation“ (N2N) Partys. Jedes Mal ist es ein anderer Club und oft haben die Partys verschiedene Themen und entsprechende Musik. Wer sich die ESN-Karte gekauft hat, hat dort immer freien Eintritt. Ohne ESN-Karte aber mit Studentenausweis kommt man für 50 Kr. rein (etwa 2€). Da dieser N2N Abend immer unter der Woche ist, ist es wirklich empfehlenswert sich Mittwoch-morgens keinen Kurs gelegt zu haben. Daneben organsiert das ESN-Team wie bereits beschrieben auch Pub-Abende, Pub-Hoppings etc.	


FAZIT
Ich habe mich einfach pudelwohl in Prag gefühlt. Tatsächlich war es für mich eher schwer wieder zurück in Berlin anzukommen. Prag hat eine sehr angenehme Größe, man lernt schnell Leute kennen, man hat eine große Vielfalt an Clubs und Pubs für die Abende und eine unendliche Fülle an schönen Cafés und Parks um tagsüber die Zeit zu genießen oder gemeinsame mit Freunden an Unikram zu arbeiten. Man fühlt sich sicher Tags und Nacht und kommt super schnell von A nach B. Die Uni bietet sehr viele Kurse an und ich habe in meinen Kursen sehr positive Erfahrungen gemacht. Natürlich gibt es auch viele deutsche Austauschstudenten in Prag – dennoch habe ich sehr viele internationale Freunde gefunden.
Kurz gesagt: ich kann ein Auslandssemester in Prag wirklich sehr empfehlen und mit der Wahl der VSE war ich insgesamt auch sehr zufrieden.  
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